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Stark für Natur und Umwelt – 
Deutsche Umwelthilfe e.V.

Die Deutsche Umwelthilfe engagiert sich für 
die Rettung der Artenvielfalt, den weltwei-
ten Klimaschutz und den umweltbezogenen 
Verbraucherschutz. Als gemeinnütziger und 
unabhängiger Umwelt-und Verbraucherschutz-
verband stärkt sie die Rechte von Bürgern und 
nimmt Einfluss auf Entscheidungsträger in 
Politik und Wirtschaft. 

Netzwerke wie „Lebendige Flüsse“ und „Le-
bendige Wälder“ unterstützen Akteure bei 
Naturschutz und Umweltbildung in vielen 
Regionen Deutschlands. Das Ziel ist, die bio-
logische Vielfalt in natürlichen Lebensräumen 
zu erhalten. Dabei ist es notwendig, auch 
international tätig zu sein, zum Beispiel beim 
Schutz von Walen und Delfinen oder für den 
Schutz tropischer Wälder.

Eine der größten Herausforderungen unse-
rer Zeit ist der Klimaschutz. Die Deutsche 
Umwelthilfe setzt sich für eine wirksame 
Klimaschutzstrategie und erneuerbare Ener-
giequellen ein. Der konsequente Einsatz von 
Mehrweg- und Recyclingsystemen sowie ein 
verringerter Kraftstoffverbrauch von Fahrzeu-
gen sind Weichenstellungen, bei denen Politik 
und Wirtschaft gefordert sind. Konsumenten 
tragen mit ihrem Verhalten zur Gestaltung 
der Zukunft bei. 

Darüberhinaus sind satzungsgemäße  
Arbeitsgebiete der Deutschen Umwelthilfe:

■ die Erhöhung des Umweltbewusstseins 
durch eine fundierte Öffentlichkeitsarbeit

■ Renaturierung und Landschaftspflege von 
natürlichen Lebensräumen

■ Modellprojekte zum Schutz von Wildtieren 

■ Jugendbildung und -fürsorge

■ Verbraucherberatung und Aufklärung

■ Kooperationen mit anderen Umweltgrup-
pen zur Reinhaltung der Luft, Lärmbe-
kämpfung und Verringerung gesundheit-
licher Belastungen

Neben der Projektförderung stellt die Umwelt-
bildung den wesentlichen Arbeitsschwerpunkt 
der DUH. Mit regelmäßigen aktuellen Infor-
mationsschriften zeigt die DUH auf, wie jeder 
Einzelne zum Natur- und Umweltschutz beitra-
gen kann. In Kooperation mit Unternehmen 
aus unterschiedlichen Bereichen erarbeitet 
die DUH Wege zu umweltverantwortlichen 
Wirtschaftsweisen.
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Die DUHwelt –  
Information, Dialog, Wissen

Die DUHwelt ist eine Zeitschrift für Mitglieder 
und Partner der Deutschen Umwelthilfe und 
des Global Nature Fund mit Unterhaltungscha-
rakter, die in der Hauptsache Informationen 
vermittelt. Viermal im Jahr stellt die DUHwelt 
ihren Lesern Projekte und Ideen vor und be-
zieht sie dadurch in die Verbandsarbeit ein.  
Eine besonders wichtige Rolle spielt unsere 

Zeitschrift bei Kommunikation und Dialog mit 
Unternehmen, die unsere Wirtschaftspartner 
sind. Wir stellen zahlreiche produkt- bzw. 
wirtschaftsbezogene Projekte und Initiativen 
vor, die dem Natur- und Umweltschutz dienen. 
Hinzu kommt, dass die DUHwelt den an Natur 
und Umwelt interessierten Lesern Hinter-
grundwissen zum Natur- und Umweltschutz 
vermittelt.

Die DUHwelt ist somit für unsere Mitglieder 
zu einem unverzichtbaren und gern gelesenen 

Medium geworden, weil sie völlig auf die 
Lesebedürfnisse abgestimmt ist. 

15.000 Exemplare versenden wir persönlich 
adressiert an Mitglieder, Unterstützer sowie 
Kooperationspartner in Verbänden, Kommunen 
und der Wirtschaft. 1.000 Exemplare werden 
im Rahmen von Aussendungen an Infoanfor-
derer beigelegt und ebenfalls personifiziert 
verschickt. 
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In Zahlen

In Zahlen

Was regelt die GFP (= Gemeinsame Fischereipolitik) der EU?Die 8 wichtigsten Punkte: ■  Zulässige Gesamtfangmengen■  Fanglizenzen
■   Verwaltung der Bootskapazitäten■   Verringerung der Umweltauswirkungen

■   Fischmindestgrößen und Mindestmaschenöffnungen
■   Form und Nutzung von Fanggeräten■   Schongebiete oder Schonzeiten■   Rechtsvorschriften zur Aquakultur *

Etwa 40% der Bestände in europäischen 
Meeren sind derzeit überfi scht, schätzt das 
Politikberatungsgremium STEFC.  Von 2001 bis 2017 setzte der EU-Ministerrat bei ungefähr 70% 

der Fischbestände die Fanggrenzen höher an – im Durchschnitt 

um 20% – als das von seinen wissenschaftlichen Beratern 

empfohlene Niveau. 
(Quelle: STEFC, OurFish)

Etwa 15% der weltweiten Fänge stammen 
nach Schätzung der EU-Kommission aus illegaler Fischerei. 

75% der globalen Fischereiproduktion 
gelangen direkt in den menschlichen Verzehr. 25% werden überwiegend zu Fischöl und -mehl für 

Aquakulturen und für die Tierfütterung verarbeitet.
(Quelle: BPB)

* Aquakulturen sind Fisch-Farmen. Auch Muscheln, Hummer 

 und andere Meeresfrüchte werden in Aquakulturen gezüchtet. 

 Daneben gibt es auch Süßwasser-Aquakulturen.

Wer verzehrt wie viel Fisch und Meeresfrüchte? (pro Kopf, pro Jahr, in kg)Weltweit  20,1
Europa  25,5

Portugal  55,3
Deutschland 13,3 
Ungarn 04,6 

Ökologische Bedenken gegen Aquakultur ■ Die Branche zerstört Küstenlebensräume, 
etwa Mangrovenwälder. 

 ■ Wildfi sche dienen als Futter für die Zuchtfi sche. 
 ■ Fischexkremente, Medikamente und Nahrungsreste gelangen ins Gewässer. ■ Krankheiten aus den Farmen können auf 
Wildpopulationen überspringen.  ■ Entkommene Zuchtfi sche tragen eventuell 

verändertes Genmaterial in die Wildpopulation ein. 
 ■ Nicht heimische Arten, die entkommen, verdrängen 
eventuell heimische Arten. So erobern zum Beispiel 
Pangasius und Tilapia neue Gebiete. 

Gefangen, verendet, ins Meer zurückgeworfen
1,7 Millionen Tonnen Fisch 
wurden pro Jahr in der EU verschwendet, indem 
sie sterbend ins Meer zurückworfen wurden.Das waren im Durchschnitt 23% der Fänge. 

Die Schätzung stammt aus dem Jahr 2011. 
Aktuelle Zahlen liegen nicht vor. (Quelle: EU-Kommission)

Schlechte Bilanz 
Um 1 kg Roten Thun zu erzeugen, werden 
in Aquakulturen bis zu 20 kg Futter aus 
Fischmehl und anderen Eiweißquellen 
verfüttert. 

(Quelle: foodwise)

TOP 5 Arten in der EU, Aquakultur (Tonnen Lebendgewicht und Anteil an der 
Gesamtproduktionsmenge in Prozent)Miesmuscheln  405.654 33,5%Forelle 183.444 15,1%Lachs 172.679 14,3%Goldbrasse 110.150 09,1%Austern 092.609 07,7%(Quelle: Eurostat 2013)

Top 5 Arten in der EU, Wildfang(Tonnen Lebendgewicht und Anteil an der 
Gesamtproduktionsmenge in Prozent)Hering 716.043 14,8 %Makrele 450.246 19,3 %Sprotte 337.676 07,0 %Sardine 243.376 05,0 %Stöcker 190.193 03,9 %(Quelle: Eurostat 2013)

Wo wird am meisten Fisch gefangen? 
(Wildfang und Aquakultur, in Prozent) 

(Quelle: Eurostat, FAO)
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Welchen Anteil an Fisch importieren wir?Deutschland:  76 %
EU:  52 % 
(Quelle: FAO, EUMOFA)
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Fisch und Meeresfrüchte sind gute Eiweißquellen und ein wichtiger Faktor für die Welternährung. 

Mit dem globalen Bevölkerungswachstum und immer mehr industrieller Fischerei nimmt der 

Druck auf die Fischbestände zu. Aber auch Aquakulturen bringen ökologische Probleme mit sich.

  Fisch und Fischerei
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chleichend und von der 
breiten Öffentlichkeit kaum 
bemerkt, werden immer 

mehr Grundwasserbrunnen stillge-
legt. Manche Wasserversorger sind 
gezwungen, tiefere Brunnen zu boh-
ren oder das Wasser zu verschneiden: 
Sie mischen belastetes Wasser mit 
saubererem, sodass sie nach wie vor 
eine gute Qualität liefern können. 
Der Hintergrund: 28 Prozent der 
Grundwasser-Messstellen in landwirt-
schaftlichen Regionen überschreiten 
den EU-weit geltenden Grenzwert von 
50 Milligramm Nitrat pro Liter. Dies 
dokumentiert der jüngste Nitratbe-
richt der Bundesregierung aus dem 
Jahr 2016. Unter allen EU-Staaten 
weist Deutschland die zweithöchste 
Nitrat-Belastung des Grundwassers 
auf. Bleibt die Situation so beste-
hen, drohen in Zukunft weitaus hö-
here Preise für Trinkwasser, denn die 
Wasserversorger müssen das Nitrat 
technisch aufwändig herausfi ltern. 

Ein wirkungsvoller Schutz des 
Grund- und Trinkwassers ist hierzu-
lande nicht in Sicht. Hauptquelle für 
die Nitrat-Belastung ist die inten-
sive Landwirtschaft. Trotz Novellie-
rung im Jahr 2017 ist das deutsche 

Grundwasser in Gefahr
Deutschland hat ein Nitrat-Problem. Viele Grundwasservorkommen überschreiten den gesetzlichen Grenzwert. Schon seit Jahrzehnten bringt die Politik keine ausreichend wirksamen Regelungen zustande. Nun klagt die Deutsche Umwelthilfe für Sauberes Wasser. 

■ von Jutta Kochendörfer

S

Düngerecht ungeeignet, die zu hohe 
Nitratbelastung des Grundwassers so 
weit zu reduzieren, dass die Zielwerte 
der EU-Nitratrichtlinie eingehalten 
werden. Um die Politik zum Handeln 
zu zwingen, hat die DUH Klage ge-
gen die Bundesrepublik Deutschland, 
vertreten durch das Bundeslandwirt-
schaftsministerium, eingereicht.

Berechtigterweise baut auch die 
EU-Kommission Druck auf: 2016 hat 
sie Deutschland beim Europäischen 
Gerichtshof wegen Nicht-Einhaltens 
der Nitratrichtlinie verklagt. Daraus 
könnten Strafzahlungen an die EU 
resultieren, die letztendlich die Be-
völkerung tragen müsste. 

Sauberes Grundwasser ist unver-
zichtbar: 74 Prozent des Trinkwassers 

Fäkalien aus der 
intensiven Tier-
produktion belasten 
Boden und Grund-
wasser (li.). Synthe-
tisch hergestellter 
"Kunstdünger" 
(oben) verschärft 
das Problem weiter.

Titel
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Themen

D ie Bundesregierung ist längst zum 
Handlanger der Autoindustrie ver-

kommen. Wie sonst ist zu erklären, dass 
sich die Bundesverkehrsminister Andreas 
Scheuer und zuvor Alexander Dobrindt seit 
drei Jahren untätig zeigen, wenn es darum 
geht, den Betrug der Autobauer zu ahn-
den? Nach Bundesrecht wären zwingend 
5.000 Euro Bußgeld pro Diesel-Pkw mit 
Abschalteinrichtung zu verhängen. Doch 

 
Verkehrspolitik

3 Jahre Abgasskandal: eine Regierung versagt  Drei Jahre ist es her, dass der Betrug des VW-Konzerns an 

Dieselfahrzeugen auffl og. Heute können die vergangenen Jahre 

nur als Totalversagen der Bundesregierung gewertet werden.

während die deutschen Autokonzerne im 
vergangenen Jahr Rekordgewinne von 35 
Milliarden Euro erzielten, bleiben elf Milli-
onen Diesel-Besitzer ohne funktionierende 
Abgasanlage im Dieseldunst stehen.Wie kann das sein, Herr Scheuer?DUH-Bundesgeschäftsführer Jürgen Resch 

bringt es auf den Punkt: „Wer in Berlin drei 

Mal binnen zwei Jahren ohne korrekt ab-
gestempeltes Nahverkehrsticket kontrolliert 
wird, dem droht eine Gefängnisstrafe. Wer 
aber elf Millionen Käufer von Diesel-Pkw 
über Jahre hinweg, von einem selbst ein-
gestandenen kriminellen Kartell gesteuert, 
vorsätzlich betrügt und arglistig täuscht, 
muss keine Strafe fürchten.“ Angelehnt an den Kinofi lm „Three Bill-

boards Outside Ebbing Missouri“ setzte die 
Deutsche Umwelthilfe deshalb Mitte Juli 
ein Zeichen vor dem Bundesverkehrsminis-
terium in Berlin. Auf drei Plakatwänden 
war zu lesen, dass der größte Industries-
kandal der Nachkriegszeit wesentlich zu 
jährlich 12.860 vorzeitigen Todesfällen 
beigetragen, 800.000 Menschen krank 
gemacht und elf Millionen Diesel-Besit-
zer mit ihren Betrugsautos allein gelas-
sen hat. Wie kann das sein, Herr Scheuer? 

Während sich der Verkehrsminister an-
sonsten gerne als Kumpan der Autoindustrie 
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Leserprofil laut Leserumfrage

Leserprofil Leseranteil

Männer  52,0 %

Frauen  48,0 %

 bis 35 Jahre  33,7 %

 36 bis 45 Jahre  16,3 %

 46 bis 65 Jahre  43,0 %

 über 65 Jahre  7,0 %

hohes Bildungsniveau 
(Abitur, Studium)

 65,0 %

Unsere Leserumfrage hat gezeigt, dass die 
DUHwelt im Durchschnitt von vier Lesern  
pro Heft gelesen wird. Eine Ausgabe erreicht 
also über 40.000 Leserinnen und Leser. 
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Anzeigenart

Größe 
Format

1/1 Seite 2/3 Seite  
hoch

1/2 Seite  
quer

1/3 Seite
hoch

1/3 Seite
quer

1/6 Seite
hoch

1/6 Seite
quer

Maße in mm 
(Breite x Höhe)

180 x 252 118 x 252 180 x 126 57 x 252 180 x 84 57 x 126 118 x 63

Preis in € 
(s/w) 

– – – 1.000,– 1.000,– 500,– 500,–

Preis in € 
(4-farbig)

3.500,– 2.400,– 1.800,– 1.300,– 1.300,– 650,– 650,–

Platzierungszuschlag: U2 (Innenseite Titel) = 2.000 € 
 U3 (Rückseite innen) = 2.000 € 
 U4 (Rückseite) = 4.000 €

Kombi-Angebot: für 2 Ausgaben 10 % 
 für 3 Ausgaben 15 % 
 für 4 Ausgaben 20 %

Sonderwerbeformen: Beilagen bis 20 Gramm: 190 €/1.000 Stück 
 Weitere Informationen auf Anfrage.

Alle Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer. 
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Straße PLZ, Ort

Telefon, Fax E-Mail

Datum Unterschrift

Anzeigen-Reservierung

  Ja! Bitte reservieren Sie eine Anzeige in der DUHwelt. 

Bitte ankreuzen:

Fax-Antwort an Jutta Kochendörfer: +49 (0) 7732 9995-77

Oder füllen Sie das Formular einfach online aus: www.duh.de/duhwelt-anzeigen.html 
 

Farbe  4-farbig  

  s/w

Platzierung  U2 (Innenseite Titel) 

  U3 (Rückseite innen) 

  U4 (Rückseite)

Kombi-Angebot  2 Ausgaben  

  3 Ausgaben  

  4 Ausgaben

Rückruf  Bitte rufen Sie mich an.

Größe, Format 1/1 Seite 2/3 Seite, hoch 1/2 Seite, quer 1/3 Seite, hoch 1/3 Seite, quer 1/6 Seite, hoch 1/6 Seite, quer
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